
Erſcheint wöchentlich: zweimal, am Mittwoch
onnabend (Ausgabe am Abend vorher.)
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt Streik, Batriebs

rung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
erung bezw. Rückgahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

r. 48.

So Kleine Zeitung für eilige Leſer
e Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Deutſchlan

und Frankreich ſind in ein entſcheidendes
Staatsſekretär Dr. Trendelenburg hat ſich nach Paris begehbes

Das Reichsfinanzminiſterium ſprach ſich gegen die von der
Sozialdemokratie angeregte Auslegung der Steuerliſten aus

Der Prozeß gegen die Leiter der Wohnſtätten G. m. b

rer r der Anklage unzuläſſigee zum Schaden des Reiches, des Staate deStadt Berlin hat in Berlin bewegt es unrost
Jn Stuttgart iſt die 31. Wanderausſtellung der ſLandwirtſchaft eröffnet worden. ä e e
Zur Trennung von Staat und Kirche wird in der Tſeflowakei ein Geſetzentwurf vorbereitet. WMone

Laſten der Aufweriung.
Von einem Sachkundigen wird uns geſchrieben
Der Aufwertungsausſchuß des Reichstages wird mit

der Durchberatung der Regierungsvorlage und des Kom
promiſſes über die Aufwertung demnächſt fertig ſein und
man hält am Kompr om i mit größter Zähigkeit feſt.
Und zwar bei allen Parteien dir ſich hinter dieſes Kom
promiß ſtellt haben Eine Zeitlang ſchien es, als werde
dieſes erk doch nicht zuſtande kommen, und man ſprach
ſchon von Rücktriftsabſichten zweier deutſchnatio
naler Kabinetts mitglieder Das iſt ſpeben dementiert

worden, und zwar hat dieſes Dementi den a wahr

m romiß k
r

e zu machen und ein Geſetznan zu bringen das Rechtsgewißheit ſchafft
In der Hauptſache handelt es ſich um vier Poſten, die

für die Aufwertung in Frage kommen. Die Summen, um
deren Aufwertung der Kampf geht, ſind übrigens ganz
außerordentlich hohe Und gerade ihre Höhe iſt es ja, die
auch unbedingten Aufwertungsfreunden eine weitere Her
auffetzung des Aufwertungsſatzes als unausführbar er

cheinen läßt. Beginnen wir mit den öffentlichen
Anleihen, ſo iſt dabei zu bedenken, daß außer den
Kri egsanleihen, die noch etwa mit 51 Milliarden
im Umlauf ſind, noch rund 19 Milliarden im Umlauf be
findliche Vorkriegsanleihen und außerdem die Spar
prämienanleihemits 8 Milliarden in Frage kommen,
ſo daß die Anleiheſchuld öffentlicher Art etwa 74 Mil
liarden beträgt. Das iſt ein Poſten, der bedeutend höher
iſt als jener, von dem in der Offentlichkeit aber viel mehr
geredet wird, nämlich die Hypothekenſchuld. Jm
Jahre 1913 betrug dieſe Schuld etwa 65 Milliarden und
dis zum 15. Juni 1922, dem Rückwirkungstermin des Auf
wertungskompromiſſes, find etwa 25 Milliarden zurück
gezahlt worden. Der gleiche Betrag übrigens iſt nach
dieſen Termin ausgezahlt worden, unterliegt alſo der
rückwirkenden Aufwertung, ſo daß 40 Milliarden Hypo
theken für die Aufwertung in Frage kommen. Die Re
gierung hatte den Aufwertungsbetrag bei der 152 igen
Aufwertung in ihrer Vorlage mit 9750 Milliarden be
ziffert. Das Aufwertungskompromiß mit ſeinem gene
rellen Aufwertungsſatz von 252 hat dieſe Laſt um 6,5 Mil
liarden vermehrt, ſo daß die aufgewerteten Hypotheken
etwa 16,25 Milliarden betragen

Höher iſt die Steigerung der Laſten geweſen, die das
Kompromiß gegenüber der Regierungsvorlage den Kom
munen auferlegt hat. Aus der 52 igen Aufwertung der
Kommunglanleihen iſt eine ſolche geworden, die
man im Durchſchnitt mit 18,52 anſetzen kann. Bei etwa
9. Milliarden Mark Kommunalankeihen bedeutete der Vor
ſchlag der Regierungsvorlage eine Laſt von 450 Millionen
das Kompromiß hat dieſe Laſt um 1250 Milliarden, alſo
auf rund 1,7 Milliarden vermehrt, alſo faſt auf das Vier
fache. Die Aufwertung der Jnd uſtrieobligati-
o men hat das Kompromiß um 10 heraufgeſetzt und
damit den für die Regierungsvorlage in Frage kommen
den Betrag von 600 Millionen auf rund 1 Milliarde
erhöht.Man iſt der Anſicht daß von den 74 Milliarden
Reichs und Länderanleihen etwa 20 Milliarden Altbeſitz
ſind, der ja höher aufgewertet wird als mit 52. Nimmt man
den Geſamtdurchſchnitt für die Aufwertung jener 74 Mil
liarden daher mit etwa 8,42 an, ſo bedeutet das gegen
den kapitaliſterten Betrag der 5 igen Aufwertung in
Höhe von etwa einer Milliarde eine Erhöhung um etwa
700 Millionen durch die Beſtimmungen des Kompro
miſſes ſo daß jeht auf dem Reich und den Ländern eineSchuld von etwa 17 Milliarden liegt. Rechnet man alle
dieſe Poſten zuſammen, ſo ſtellten die Beſtimmungen der
Regierungsvorlage einen Betrag von 11,8 Milltarden dar,

während die Beſtimmungen des Kompromiſſes dieſen Be
krag um faſt 9 Miarden, nämlich auf 20,65 Milliarden er
höht haben, die Laſten der Aufwertung alſo un weitere
40 egenüber der Regierungsvorlage vermehrt ſind

Publikations Organ

Writewoch,

einedie

e

J S
5 S J

9e

für Amts und

GemeindeHehörden

eitung
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Auzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg. im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

a waene
den 17, Juni 1925.

n h

28. Jahrg.

Die Kompromtßparteien haben ſich nicht grundſatzltch
auf den Boden einer rein ſchematiſchen Löſung der Auf
wertungsfrage geſtellt, ſondern in einer ganzen Reihe von
Beſtimmungen die Jndividuallöſung eingeſchaltet, wie bei
der Aufwertung der Jnduſtrieobligationen; für die Alt
anleihebeſitzer ſpielen bekanntlich auch ſoziale Erwägungen
eine recht erhebliche Rolle bei der Aufwertung ihres Be
ſitzes. Zwei Punkte ſind es allerdings beſonders, die den
Gegenſtand der heftigſten Angriffe bilden. Das Kompromiß
ſagt, daß die Verzinſung der Regierungsvorlage un
verändert bleiben ſoll. Tatſächlich aber hat man dieſe Ver
zinſung um zwei Fünftel herabgeſetzt, weil die Regierungs
vorlage für die Feſtlegung der Zinsſätze von einer 15pro
zentigen Aufwertung ausging, die ja dann durch das
Kompromiß um zwei Fünſtel dieſes Betrages erhöht
wurde. Außerdem iſt der volle 5prozentige Zinsgenuß für
die auf 25 Prozent aufgewerteten Hypotheken auf den

Januar 1928 verſchoben worden. Und der zweite iſt die
geringe Aufwertung der Reichsanleihen und deren Zins
loſigkeit wodurch verhindert wird, daß die neue, die Ab
löſungsanleihe, zu einem börſengängigen Papier werden
und den Beſitzern damit die Möglichkeit verſchaffen kann,
ſie zu verkaufen und damit praktiſch an ihr Geld heran
zukommen. Vielleicht iſt aber durch die Regierung gerade
dieſe Abſicht verhindert worden, weil die Ablöſungsanleihe
außerordentlich niedrig ſtehen würde, entſprechend einer
Verzinſung, die doch nur ſehr gering ſein könnte.

Freilich iſt eins abſolut ſicher trotz der ſehr erheb
lichen Laſten, die die Regierungsvorlage, vor allem aber
das Kompromiß auf Reich und Wirtſchaft legt, T gar nicht
damit zu rechnen d n e e rei der Kampf um

wertung auch beim Zu
zu Ende iſt.

r e 3Chineſiſchengliſcher Notenwechſel.
Neue politiſche Forderungen der Studenten

Das Auswärtige Amt in Peking ſtellte nach einer
Reutermeldung der britiſchen Geſandtſchaft einen Proteſt
gegen die Schießerei in Hankau zu und behält ſich das
Recht vor, weitere Forderungen zu ſtellen, ſobald
der Fall unterſucht iſt. Die Antwort des britiſchen
Geſandten betont, daß die Freiwilligen in Hankau
große Zurückhaltung an den Tag gelegt und erſt das
Feuer eröffnet hätten, als die Verteidiger des engliſchen
Poſtens durch die Steinwürfe der Menge ſchwer verletzt
worden ſeien. Die britiſche Note erklärt weiter: Es kann
nicht zugelaſſen werden, daß die Verantwortung den
britiſchen Behörden zugeſchoben wird, die von den chineſi
ſchen Behörden keinen ausreichenden Schutz erhalten
konnten und darum gezwungen waren, ſelbſt zu handeln.

Die Studenten fordern jetzt die Abberufung
des britiſchen und des japaniſchen Geſandten aus Peking
und der veiderſeitigen Konſuln aus Schanghai ſowie die
Aus lieferung des ausländiſchen Polizeipräſtdenten
von Schanghai an die chineſiſche Regierung, der beſtraft
werden müſſe, und ſchließlich die endgültige Zurück
ziehung der britiſchen und der japaniſchen Kanvnenboote
aus den Gewäſſern von Schanghai.

Nach den letzten aus China eingetroffenen Nachrichten
hat ſich die Lage ſowohl im Streik wie im Kampfgebiet
etwas beruhigt. In Kanton iſt durch die letzten
Kämpfe erheblicher Schaden angerichtet worden.

Sollen Steuererklärungen
veröffentlicht werden?

Erfolge des Buchprüfungsdienſtes.
Jm Steuerausſchuß des Reichstages bildeten im

Rahmen der Beratung über den Geſetzentwurf zur Ande
rung der Verkehrsſteuern und des Verfahrens zwei Punkte
den Mittelpunkt der Ausſprache: einmal die Frage der
öffentlichen Auskegung der Steuerliſten,
wie ſie in Amerika üblich iſt, und zweitens der ſteuer
liche Buchprüfungsdienſt. Von ſeiten der Re
gierung wurde eine Erfolgeſtatiſtik des Buchprüfungs
dienſtes für das Rechnungsjahr 1924 vorgelegt, aus der
zu erſehen war, daß insgeſamt 63 875 Prüfungsfälle unter
ſucht worden ſind, die als Reſultat ein Geſamtmehr an
Steuern von 87954 244 Reichsmark ergaben, wobei
6 393 351 Reichsmark Geldſtrafen gezahlt werden
mußten

Staatsſekretär Dr. Popitz vom Reichsfinanzminiſterium
hielt die öffentliche Auslegung der Steuerliſten für nicht
ganz unbedenklich. Es ſei nämlich durchaus nicht zutref
fend, wenn man annähme, daß die Offenlegung der
Steuerliſten in allen Fällen gerade zur richtigen Steuer
deklaration führe. Es ſei früher, wo eine Offentlichkeit
der Steuerliſten in Preußen in gewiſſem Sinne durch das
Dreiklaſſenwahlrecht beſtand, nicht ſelten vorgekommen

andekommen des Geſetzes

Bazille wies in

Raum auf der

van Sreuerpflichtige ihr Einkommen höher eingeſchätzthätten, als es tatſächlich war, weil ſie wen e
Steuerkommiſſionen auch Perſönlichkeiten ſaßen, die für
eine Kreditge währung in Betracht kamen. Es habe
ſich aber auch erwieſen, daß Steuerpflichtige der Finanz
behörde ein ſehr hohes Einkommen und Vermögen offen
bart hätten; von denen man ihrem öffentlichen Auf
treten nach kaum angenommen hätte, daß ſie ſo reich ſeien.
Dieſe Leute haben alſo in ihrer Lebensführung gezeigt,
daß es ihnen nicht lieb iſt, wenn ihr Reichtum der Hffent
lichkeit bekannt würde. Die Hauptbedenken lägen auf poli

tiſchem Gebiet. Jn der jetzigen aufgeregten Zeit würden
in Deutſchland in der Offentlichkeit ſtehende Perſonen
zweifelsfrei durch die Offenlegung der Steuerliſten be
helligt und angepöbelt werden, was wieder zu
allen möglichen Auseinanderſetzungen und zu weiterer
Vergiftung der politiſchen Atmoſphäre
führen würde.
Buch und Betriebsprüfung der Großbetriebe.

Jn der Abſtimmung wurde ein Antrag angenommen,
demzufolge Großbetriebe mindeſtens alle drei Jahre ein
mal einer ordentlichen Buch und Betriebsprüfung durch
entſprechend vorgebildete Beamte oder Sachverſtändige der
Reichsfinanzverwaltung zu unterwerfen ſind. Die
Prüfung hat ſich jeweils auf alle Veranlagungsfteuern zu
erſtrecken und den Zeitraum bis zu der zuletzt erfolgten
Prüfung zu umfaſſen. Bei Betrieben, die zum erſtenmal
einer Buch und Betriebsführung unterworfen werden,beſtimmt der Reichsminiſter der Zingngen den Zeitraum,

über den ſich die Prüfung zu erſtrecken hat.
Schließlich wurde noch eine Reſolution angenommen

worin die Reichsregierung erſucht wird, dem Steueraus
ſchuß bis zur zweiten Leſung einen Geſetzentwurf über die
Offen legung der Steuer liſten vorzulegen, durch
den die Gemeindebehörden einem bei ihnen zu bildenden
Ausſchuß aus allen Bevölkerungsgruppen
die Ergebniſſe der Veranlagung zu unterbreiten haben.

31. Wanderausſtellung der Landwirte

Tagung der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft.

(Sonderbericht.) Stuttgart, 15. Juni.
Der Deutſche Landwirtſchaftsrat hält gegenwärtig ſeine

diesjährige Tagung hier ab, die mit einem Begrüßungsabend
begann, auf dem von den württembergiſchen Landesbehörden
Staatspräſident Bazille und Finanzminiſter Dr. Deh
in ger ſowie Vertreter der Reichsbehörden und Landwirt
ſchaftsorganiſationen, ſo Staatsminiſter a. D. Dr. Lentze
Frhr. v. Wangenheim, anweſend waren. Staatspräſident

ſeiner Begrüßungsanſprache auf die Be
deutung der Landwirtſchaft hin.

Einen hervorragenden Teil des Intereſſes nimmt natürlich
die mit der Tagung verbundene große Wanderausſtellung in
Anſpruch. Das bunte Bild der

Jahresſchau deutſcher land wirtſchaftlicher Arbeit
iſt diesmal beſonders maleriſch zuſammengefaßt. Denn der

Neckaraue zwiſchen Stuttgart und Cannſtatt iſt
eng und nötigte zur Beſchränkung. Aber der Vorteil auf der
anderen Seite iſt, daß der Beſucher diesmal auf kürzerer Wan
derung diejenigen Abteilungen erreicht, die ihn beſonders an
ziehen. Auf den erſten Blick erkennt man, daß die Ausſtellung
durch zwei Abteilungen beherrſcht wird, die

Bodenbearbeitungsniaſchinen o die künſtlichen Dünge
mitte

Beides iſt kennzeichnend für das Ringen der Landwirtſchaft,
aus dem durch den Kriegsausfall ſo enge gemachten Heimat
boden das irgend Mögliche für die Volksernährung heraus
zuwirtſchaften. Richtunggebend ſind in dieſer Beziehung die
Bodenbearbeitungsmaſchinen, die in einem einzigen Gange die
in Angriff genommene Scholle pflügen, krümeln und eggen,
ſo daß der Boden tiſchtucheben zur Aufnahme der Saat bereit
iſt. Nicht weniger als

10 000 Maſchinen,
jede ſelbſtverſtändlich nur in einem einzigen Exemplar, ſind
diesmal auf der Ausſtellung vertreten und harren der Be
wertung. Nicht eingerechnet ſind dabei die zur Bewährungs
prüfung zugelaſſenen Maſchinen, die ſich diesmal auf das
Gebiet der Motorpflüge, der Drill- und der Waſchmaſchinen
(für Kartoffeln und Rüben) erſtrecken. Die Oüngem ittel-
ind uſtrie überbietet ſich durch ihre wirkungsvollen und
ſchönen Ausſiellungsbauten. Es iſt recht ſchwer zu entſcheiden,
wer ſeine Sache am beſten gemacht hat. Da fehlt nichts, von
dem Patentfuttertrog im Schweineſtall bis zu der vorbildlichen
Düngerſtätte. Und das alles kann ſich jeder Landwirt nach und
nach erwerben: denn an jedem Stück ſteht verzeichnet, wieviel
Thomasmehl anzuwenden iſt, um auf einem Stück Land den
überſchuß zu erzielen, der gleich dem Kaufpreis des betreffenden
Gerätes oder Ausſtattungsſtückes iſt. Die Superphosphat
induſtrie, in der ſiebzig deutſche Firmen zuſammengeſchloſſen
ſind, hat ihre Halle, die inmitten eines prächtig blühenden
Gartens ſteht, mit der 328 Meter hohen Figur eines Säemannes
gekrönt. Dicht daneben erhebt ſich die 25 Meter hohe Pyramide
des Kaliſyndikats. Einem kleinen Schloßparkpavillon gleicht
das freundliche Heim des Stickſtoffſyndikates. Um den großen
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mRing“, wo die Vorſuhrungen ſätrftiven, atte Sag en
vom deutſchen Warmblutzüchterverband geſtiftetes Reit
und Fahrturnier, und wo die Zuſchauer die Sitz
und 10000 Stehplätzen unterkommen, reihen ſich die

Tierzuchtabteilungen,
die diesmal, zum erſtenmal nach dem Kriege, wieder beinahe
Friedensbeteiligungsziffern erreichen. Mit Ausnahme von
zwei norddeutſchen Raſſen ſind alle Rinderſchläge Deut chlands
in hervorragenden Tieren beſter Abſtammung und Leiſtung
vertreten, im ganzen 860 Stück, natürlich diesmal überwiegend
die ſüddeutſchen Höhenſchläge. Dazu kommen 400 Ziegen, für
Südweſtdeutſchlands Kleinbetriebe beſonders wichtig, ferner
die Schafe und die Hütehunde, dann das Kleinvieh, Kaninchen
und Geflügel, letzteres meiſt nicht in Käfigen, ſondern in
Scharräumen im Freien aufgeſtellt. 340 Pferde in acht Pferde
ſtällen, mit eiwas überwiegender Warmnblutbeteiligung, be
weiſen beſonders hervorragend in der oſtpreußiſchen Abteilung
die Anpaſſungsfähigkeit der deutſchen bäuerlichen Pferdezücht.
Glänzend wie immer ſind die

Erzeugnishallen
aus geſtattet. Jn der Milchhalle werden täglich 10-12 000 Liter
nach neuem Verfahren gleich auf Flaſchen päſteuriſierte Milch
ausgeſchenkt. 670 verſchiedene Sorten deutſcher Käſe harren
der Beurteilung. Jn der Weinkoſthalle kommen die edelſten
Kreszenzen des Rheins, aber auch die herrlich bekömmlichen
Landweine und Obſimoſte Württembergs, Badens, der Pfalz
und der übrigen Anbaugebiete, mit einer beſonderen Abteilung
auch für den oſtdeutſchen Weinbau, zum Ausſchank. Einen
immer mehr zunehmenden Umfang gewinnt auf den Aus
ſtellungen der D. L. G. das

landwirtſchaftliche Bildungsweſen.
Erwähnen wir kurz die Leiſtungen des Dorfkinos, die mit
Frauenhand traulich geſtaltete Halle des Verbandes der Land
wirtſchaflichen Frauenvereine und dann die Abteilung für
Landarbeitsforſchung. Mit einem Blick auf die über-
ſichtlich geſtaltete Sonderausſtellung der württembergiſchen
Landwirtſchaftskammer wollen wir von der Beſichtigung
ſcheiden

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Verhandlungen mit der Kontrollkommiſſion.
Der Chef der Jnteralltierten Militärkommiſſion,

General Walch, und die Führer der einzelnen Militär
kommiſſionen ſind vollzählig in Berlin verſammelt, um die
Verhandlungen mit der deutſchen Regierung über die
jüngſte Botſchafternote zu beginnen. Die urſprünglich faſt
300 Perſonen umfaſſende Geſamtkommiſſion iſt bis auf
97 Offiziere abgebaut worden. Jm ganzen Deutſchen
Reich ſind noch an ſieben Stellen Militärdelegationen tätig.
Die Botſchafterkonferenz hat die Kberwachungskommiſſion
beauftragt, mit der deutſchen Regierung über die Frage
der Auslegungsſchwierigkeiten zu verhandeln. Jn Kreiſen,
die mit den Anſchauungen der Kommiſſion vertraut ſind,
rechnet man mit einem Zeitraum von mindeſtens ſechs
Monaten zur Erfüllung der interalliterten Forderungen
Beſondere Schwierigkeiten erwartet man von dem Abbau
der Polizei von 180 000 auf 150 000 Mann.
Tagung der Heereskammer.

Jm großen Sitzungsſaal des Reichswehrminiſteriums
trat die vorläufige Heereskammer zu einer Sitzung zu
ſammen Reichswehrminiſter Dr. Geßler ging auf die
beiden brennenden wirtſchaftlichen Fragen des Heeres, Be
ſoldung und Verſorgung, des näheren ein und gab Auf
ſchluß über die Maßnahmen, die die Heeresverwaltung zur
Beſſerung der Lage der Angehörigen der Wehrmacht in
Ausſicht genommen hat und über den Stand der Verhand
lungen hierüber mit den geſetzgebenden Körperſchaften
Er bedauerte die hohe Zahl der Selbſtmorde im Heere und
betonte den Wert kameradſchaftlicher Unterſtützung aller
Dienſtgrade bei ihrer Verhütung. Er gab fernerhin Auf
klärung über die beabſichtigte An derung des Mili-
tärſtrafgeſetzbuche s und der Militärgerichtsord-
nung. Der Miniſter ſchloß mit einem Appell an die Reichs
wehr, ihre Stellung über den Parteien zu wahren und nach
dem Vorbild des Reichspräſidenten dazu beizutragen, die
großen Gegenſätze in unſerem Volke auszugleichen.

Hirtſiefers Dank an Sſterreich.
Auf dem in Wien ſtattfindenden Chriſtlichen Gewerk
ſchaftskongreß dankte der preußiſche Wohlfahrtsminiſter
Hirtſtefer den chriſtlichen Arbeitern Oſterreichs für das
viele Gute, das ſie in der ſchwerſten Zeit dem deutſchen
Vaterland und deſſen Kindern getan haben, und betonte,
daß die gegenwärtige Fürſorgeaktion „Reichsdeutſche
Kinder in die öſterreichiſchen Berge und „Oſterreichiſche
Kinder an die norddeutſche Küſte noch mehr ausgebaut

r er et auch die Schickſals-u d Vo gemeinſchaft zwiſchen Deutſchland undHſterreich noch mehr veſenige wie e

Frankreich.
Der Legende einer deutſchen Hilfe für Abd el Krim

hat der Miniſterpräſident Painkevé ein Ende bereitet. Er
erklärte ausdrücklich, man habe die fremde Hilfe für Abd-el
Krim und ſeine Propaganda ſicher übertrieben. Er habe
dieſe Uberzeugung gewonnen. Es könne wahr ſein, daß
einige deutſche oder ruſſiſche Beſchäftigungskoſe Abdeel
Krim beraten, derartige Abenteurer ſchwärmten aber immer
um Agitatoren herum.

Aus In und Ausland.
Berlin. Reichskanzler Dr. Luther hat dem Reichsfinanz

miniſter von Schlieben zur Vollendung ſeines 50. Lebensjahres
die herzlichſten Glückwünſche ausgeſprochen

Berlin. Die Handelsvertragsverhandlungen mit Frankreich
ſind in den verſchiedenen Unterkommiſſionen ſo weit fortge
ſchritten, daß ſie in ein entſcheidendes Stadium kommen. Der
Leiter der deutſchen Delegation, Staatsſekretär Dr. Trendelen
burg, hat ſich wieder nach Paris begeben, um für dieſe Verhand
lungen die Leitung ſelbſt wieder zu übernehmen.

Berlin. Die Akademie zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung
ind zur Pflege des Deutſchtums Deutſche Akademie), die am
5. Mai in München gegründet wurde, wird demnächſt in Berlin
eine Außenſtelle erhalten.

Königsberg. Der frühere ſortſchrittliche Reichstagsabge
ordnete Bürgermeiſter Wagner-Tapiau iſt infolge eines Herz
ſchlages geſtorben.

Köln. Reichskanzler Dr. Luther wird in dieſer Woche
während einer Reiſe durch das Rheinland am Donnerstag in
Düſſeldorf und am Sonnabend in Koblenz Reden halten.

Paris. Finanzminiſter Caillaux hielt in Beauvais im De
partement Oiſe eine Rede, in der ſich über die Finanzlage
aeſprach. Caillauz ſagte unter anderem, daß nur große Opfer
Frankreich vor ſchrecklichen Folgen bewahren könne,

e

Am Donnerstag, den 25. Juni 1925

Rindvieh-, Ziegen- und Geflügelmarkt
S Jugend Jahrmarkt in Annaburg.

Prag. Nach einer Meldung der „Lidove Liſty arbeitet
die Regierung an einem Geſetz, welches die vollſtändige
Trennung von Staat und Kirche in der Tſchechoſlowakei herbei
führen ſoll. Nach dieſem Geſetz ſollen der Religionsunterricht als
Pflichtgegenſtand aufgehoben, die Ziviltrauung allgemein ein
geführt und keine konfeſſionellen Schulen mehr errichtet werden.

Prag. Jn einer Sitzung der Hauptleitung der Deutſch
demokratiſchen Freiheitspartei in Prag wurde nach einem
außenpolitiſchen Referat des Abgeordneten Kafka eine Ent
ſchließung gefaßt, in der die deutſchen Parlamentarier mit
größter Entſchiedenheit die Bemühungen der tſchechiſchen
Außenpolitik zur Verhinderung des Anſchluſſes Hſterreichs an
Deutſchland bekämpfen

Preußiſcher Landtag.

(48. Sitzung.) tt. Berlin, 15. Juni.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt das Haus einem
ſozialdemokratiſchen Antrage ſtatt, den Urantrag der Sozial
demokraten, eine einmalige außergewöhnliche Wirt
ſchaftsbeihilfe von 100 Mark an die Beamten der Be
ſoldungsgruppen 1 bis 6 zum 1. Juli 1925 zu gewähren, an
den Beamtenausſchuß zu verweiſen Ferner wird nachträglich
ein kommuniſtiſcher Antrag, der ſich auf die Vorgänge in Halle
bezieht, bei denen es während einer Rede des Präſidentſchafts
kandidaten Thälmann zu blutigen Unruhen kam, auf die Tages
ordnung geſetzt.

Abg. Kilian (Komm.) erklärte in der Begründung zu dem
Antrag, die Juſtizbehörden hätten in Halle völlig ihre ihnen
obliegenden Pflichten verletzt. Mit Vorbedacht wolle man den
Mord in Halle totſchweigen.

Beim Landwirtſchaftsetat bewegt ſich die Debatte zur
Hauptſache um die

Zollſchutzfragen.
Abg. Brandenburg (Soz.) wendete ſich gegen die Behnup

tung der Freunde des Zollſchutzes, durch Schutzzölle ſolle die
Volksernährung ſichergeſtellt werden. Vielmehr ſei die Abſicht
der Agrarier, lediglich ihre eigenſten Intereſſen ſicherzuſtellenBrotverteuerung müſſe die Folge ſein, und dieſe werde erheblich

höher ausfallen, als der Miniſter es im Ausſchuß in Ausſicht
geſtellt habe.

Abg. Juſti (Dtn.): Daß die Sozialdemokraten für einen
land wirtſchaftlichen Schutzzoll nicht zu haben ſind, iſt uns eben
von neuem beſtätigt worden. Die deutſche Landwirtſchaft liegt
danieder, ſie muß einen Schutzzoll haben, der gleichmäßig im
Intereſſe der Produzenten wie der Konſumenten liegt. DerHandwerkerſtand in Stadt und Land bedauert außerordentlich

den Notſtand der Landwirtſchaft in Deutſchland; geht die Land
wirtſchaft unter, ſo geht das verſtümmelte Vaterland mit unter.

Abg. Dr. Schiftan (Dvp.) wendet ſich gegen die Preſſenach
richten, daß die Verlängerung der Wechſelkredite, die von der
Treuhandgeſellſchaft für die Deutſche Rentenbank ge
geben wurden, über den Oktober hinaus n en ar Rue
Und daß bei den alten Rentenbankkrediten im Herbſt ſtarke Rück
zahlungen geleiſtet werden ſollen. Er fragt die Regierung, ob
das wirklich ſtimme. Eine Ablehnung der e r
würde eine Panik in der Landwirtſchaft zur Folge haben.

Abg. Hagemann (3.): Angeſichts der heutigen deutſchen
Wirtſchaftslage muß die Einfuhr von Lebensmitteln tunlichſt
überflüfſig gemacht, die Einfuhr von Rohſtoffen beſchränkt
werden. So lange die e Zollmauern im Auslande be
ſtehen, kann der Ausgleich für unſere Wirtſchaft vhne Schutz
zölle kaum gefunden werden. Jch bin aber durchaus der Auf
faſſung, daß die jetzt von der Reichsregierung inaugurierte
Schutzzollpolitik nur als Ubergangsmaßnahme zu gelten hat.

Abg. Möricke (Komm.): Die Großlandwirtſchaft in Deutſch
land iſt gar nicht imſtande, zu der Jntenſivierung des Betriebes
überzugehen, die ihr auch Herr Dr. Hermes empfohlen hat. Es
iſt Schwindel, wenn behauptet wird, daß der Schutzzoll den
Weg dazu bahne; nutzen wird er nur den Großagrariern

Abg. Hoff (Dem bezeichnet neue Handelsverträge als not
wendig. Eine Hochſchutzzollpolitik habe aber auf Handelsver
träge immer ungünſtig gewirkt; das zeige die Vorkriegszeit.
Heute bezeichne man die Einführung der Zölle als Vorbedin
gung für den Abſchluß von Handelsverträgen. Die Zollvorlage
iſt aber recht kläglich ausgefallen; ſie iſt geradezu eine Abſchrift
ſediglich der Regelung vor dem Kriege

Das Pfarrhausjubiläum in Wittenberg.
m. Wittenberg 15. Juni.

Am 13. Juni 1525 hat Luther mit Katharing von
Bora die Ehe geſchloſſen. Das vierhundertjährige Gedächt
nis dieſes Ereigniſſes, das man als Geburtsſtunde
des deutſchen Pfarrhauſes bezeichnen darf,
wurde geſtern hier feſtlich begangen. Die Kundgebung
wurde dadurch verſtärkt, daß der Geſamtverband der Evan
geliſchen Frauenhilfe ſeine Jahresverſammlung mit dieſer
Feier vereint hatte. Am Sonnabend hatten ſich die Teil,
ſehmer zu einer Begrüßungsfeier eingefunden. Geſtern
vormittag fand ein Feſtgottesdienſt in der Stadt
pfarrkirche ſtatt, wo Generalſuperintendent Profeſſor
D. Schöttlker Magdeburg die Feſtpredigt hielt. Beim
Feſtakt in der Schloßkirche ſprachen Hauptpaſtor Knolle
Hamburg über „Luthers Heirat als Reformationstag“, und
Frau Pfarrer Zimmermann über „Luther und das deutſche
Familienleben Am Nachmittag fand die Grundſtein
legung der Katharinenkapelle ſtatt. Generalſuperintendent
DSchöttler hielt die Weiherede. Der Katharinentag
fand ſeinen Abſchluß in einem ſchlichten Feſt, das die
Lutherſtadt den Gäſten gab.

Rheiniſche Jahrtauſendfeier in Berlin.
Kundgebung für die Befreiung der Rheinlande.

Berlin, 15. Juni.
Unter großer Beteiligung fand geſtern vor dem Reichs

tagsgebäude die Kundgebung für die Befreiung der Rhein
lande im Rahmen der Jahrtauſendfeier ſtatt. Vertreter
aller deutſchen Stämme von Nord und Süd und Oſt und
Weſt, die Frauen vielfach in heimatlicher Tracht, waren mit
ihren Fahnen erſchtenen; viele ſtüdentiſche Verbindungen
reihten ſich an. Beſonders lebhaft begrüßt wurden die
Mädchengruppen des Verbandes der Auslandsdeutſchen, die
Württemberger in der Heimatstracht der Schwarzwälder,
die SchleswigHolſteiner und die Landsmannſchaften der
Grenzgebiete. Der frühere Oberbürgermeiſter von Köln,
Reichsminiſter a. D. Wallraf, gab ein feierliches Ge
löbnis ab, daß das Rheinland unzertrennlich ſei von
Preußen und dem Reich und alle Stürme ſiegreich über
winden werde. Der Rhein ſolle deutſcher Strom bleiben,
aber nicht deutſche Grenze ſein. Der Reichsminiſter für die

beſehten Gebiete, Dr. Frenken, begrüßte die deutſchen
Landsmannſchaften aller Stämme, die im Bewußtſein der
Zuſammengehörigkeit an der Kundgebung teilnäh men Die
im unbeſetzten Gebiet wohnenden Rheinländer würden nie
ihre Heimat und ihre Leiden vergeſſen.

Für die Oſtpreußen ſprach in Erinnerung an den
Abſtimmungstag am 11. Juli der Vertreter der damaligen
Abſtimmungskommiſſion Worgibky Allenſtein. Er ge
dachte des damaligen politiſchen Kampfes des öſtlichen
Grenzgebietes ſowie der Kriegsleiden Oſtpreußens. Oſt
und Weſtpreußen könnten nur im preußiſchen Staatsver
bande leben.

Unter ſtürmiſchem Beiſall wurde dann eine Ent
ſchließung angenomimen, in der betont wird, daß die Zehn
tauſende deutſcher Männer und Frauen, die bei Ser Ge
denkfeier vor dem Reichstag erſchienen, in unerſchütterlicher
Treue zuſammen mit Oſt und Weſtdeutſchland ihr Gelöb-
nis ausſprechen, an Preußen und dem Reich
allzeit treu feſtzuhalten. Während der Feier
kreiſten Flugzeuge über der großen Verſammlung

Der Prozeß der Wohnſtätten G. m. b. H.
s Berlin 15. Juni.

Als erſter der großen „Finanzſkandalprozeſſe“ begann heute
hier unter dem Vorſitz des Landgerichtsdiretors Jaſper
der Prozeß gegen die Leiter der Wohnſtätten G. m. b. H.
und der Trianonfilm geſellſchaft. Die Leiter der
Soler G. m. b. H. werden beſchuldigt, einen Teil der für
Wohnungsbau und Siedlungszwecke beſtimmten Gelder ihrer
Geſellſchaft ſtatutenwidrig an die Trianonfilmgeſellſchaft ver
borgt und das Reich, den preußiſchen Staat, die Reichsbahn
und die Stadt Berlin dadurch um 3615000 Mark geſchä
digt zu haben. Die Anklage lautet auf gemeinſchaftlichen
Betrug, Untreue gegenüber der Wohnſtätten G. m. b. H. und
dem Reiche ſowie auf Anſtiftung und ine zu dieſen Straf
taten. Angeklagt ſind acht verantwortliche Leiter der Wohn
ſtätten G. m. b. H.. Regierungsrat Bretſchneider, Re
gierungsrat Dr. Wenzel (der Schwiegerſohn des Reichs
innenminiſters Dr. Schiele), Miniſterialrat Dr. Gla ß und
die Leiter der Trianonfilmgeſellſchaft David und Jgnatz
Stratter, Otto Buſch und Hans Otto. Die Angeklagten
werden von ſechs Berliner Anwälten verteidigt. Es ſind
42 Zeugen und Sachverſtändige geladen, und die Verhand
lungsdauer iſt auf vorläufig vierzehn Tage anberaumt worden.

Die Angeklagten.
Als erſter der Angeklagten, die ſämtlich außerhalb der

Anklagebank Platz nehmen dürfen, wurde Geheimrat Glaß
vernommen. Er ſchilderte ſeine Tätigkeit im Wohnungsbau
weſen, die ihn über die Allgemeine h rin Königsberg i. Pr. und den Beamtenwohnungsverein in das
Reichsarbeitsminiſterium führte. Hier würde er in der Zeit
der großen Wohnungsnot init der Leitung des Wohnungs
weſens betraut. Es wurde ein Uumfaſſendes Wohnungsbau
programm entworfen und die Wohnſtätten G. m. b. H. ge
gründet. An der Gründung waren außer Slat der Ro
gierungsrat Dr. Wenzel und Miniſtertalrat Dr. Schmidt
beteiligt. Zu denen, die ſich für die Sache intereſſierten, gehörte
auch die Reichs bank; auch andere Behörden traten hinzu,
und es wurden in den Jahren 1921 bis 1924 an 1200 Woh
nungen gebaut. Geheimrat Dr. Glaß erklärt, daß er es nicht
für unzuläſſig gehalten habe, Gelder der Wohnſtätten G. m. b. H.
für andere Zwecke als für Bauten hinzugeben. da auch von
anderer Seite flüſſige Gelder bei der Induſtrie angelegt
worden ſeien. Eine Summe von zwei Millionen Mark, die
der Wohnſtätten G. m. b. H. vom Arbeiksminiſterium ange
wieſen wurde, ſollte nicht zu Bauten dienen. Er könne
jedoch auf die Erörterung dieſer Fragen nur bei ausge
ſchloſſener Sffentlichkeit eingehen, da hierbei poli
tiſche Dinge, die die Staatsſicherheit gefährdenkönnten, zur Sprache kommen müßten Er könne nur andeuten,
daß am Schluß des Ruhrabwehrkampfes über beſtimmte finan
zielle Maßnahmen Beſchlüſſe gefaßt worden ſeien.

Nach kurzer Beratung beſchloß darauf das Gericht, auf den
Antrag ſämtlicher Verteidiger die Offentlichkeit wegen
Gefährdung des Staatsintereſſes vorübergehend aus zu
ſech ließen. S

Vernehmung des Regierungsrats Wenzel.
Nach Wiederherſtellung der Offentlichkeit wurde Regie

rungsrat Wenzel vernommen. Er ſagte aus, daß er ſich
wegen Arbeitsüberlaſtung auf anderen Gebieten um ſeinen
Geſchäftsführerpoſten bei der Wohnſtättengeſellſchaft nur wenig
habe kümmern können. Auch er ſei der Anſicht geweſen und ſei
es noch, daß die Wohnſtätten G. m. b. H. brachliegende Gelder
produktiv habe anlegen müſſen. Die Geſchäftsverbindung mit
der Trianonfilmgeſellſchaft ſei durch Vermittlung des Regie
rungsrats Bretſchneider, der ein Schwager des Direktors
Buſch ſei, zuſtande gekommen. Als dann bei der Filmgeſellſchaft
Nückzahlungsſchwierigkeiten eingetreten ſeien, hätten die Film
direktoren dafür durchaus beachtenswerte Erklärungen abge
geben, ſo daß kein Grund vorhanden geweſen ſei, der Film
geſellſchaft den Kredit zu entziehen e

Börſe und Handel
Deviſenbörſe. Dollar 19 20; engl. Pfund 20,37

bis 20,42; holl. Gulden 168, l68,96; Danzig 8083 bis
81,03; franz. Frant 20,28 20,29; velg. 19,91 19,95;
ſchweiz. 8147-81,67; Jtalien 16,32—16,36; ſchwe d.
Krone 11226-11254; d än. 79.45 79,65; n o r weg. 70,81 bis
71,02; t ſche ch. 12,43 12,47.

Produktenbörſe. Getreide und Olſaaten per 1000 Kiko
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm.

15. 6. 13. 6. 15. 6 13. 6.Weiz., märk. 267-270 267-270 Weizkl. f. Brl. 13,9-14 13,9-14
pommerſcher S e 143-14 4 14.3 14.4Rogg., märk. 213-217 215-220 aps 365-375 365-375
pommerſcher S Leinſaatweſtpreuß. Viktor.-Erbſ. 2429 2428200-217 200-218 t. Speiſeerbſ 24-26 24.26
raugerſte 226-242 226-242 Futtererbſen 21.24 2124

Hafer, märk. 235-243 237-245 Peluſchken 20-22,5 2022
pommerſcher Ackerbohnen 20-212021
ren Wicken 22-252225Weizenmehl Lupin., blaue 10-1110411p. 100 Kil. fr. Lupin, gelbe 18,5 14,5 18,5 14
Bln. br. inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 15,2 15,6 15,415,6
Mrk. Not.) 83,7.36,283.7-362 Leinkuchen 22 2-228 22.4-228
Roggenmehl Trockenſchtzl. 10,2-10,3 10,1-10,2

v. 100 Kil. fr. vw. ZuckſchnBerlin br. Torfinl.30/70 1029,2-31 29,5-3151 Kartoffelfl. 19,8-10419,8-19.4inkl. Sack



Lokales und Prvovinzielles.
Annaburg. Die ſchlechte Wirtſchaftslage der KriegsUnd Nachkriegszeit, verſchlechtert noch durch die Inſiaten,

haben manche Einrichtung der Vorkriegszeit verſchwinden
laſſen. Beſonders die Mittel und Kleinſtädte hatten unter
dieſem wirtſchaftlichen Niedergang unſeres Vaterlandes am
meiſten zu leiden. Die Märkle in den Landſtädten ſind faſt
ganz bedentungslos geworden. Die Stabiliſation der Wäh
rung hat nun wieder Wandel geſchaffen So will man auch
in unſerem Städtchen Annaburg die Markttage wieder zu
altem Anſehen bringen. Am Donnerstag, den 25. Juni,
ſoll daher in Annaburg in Verbindung mit dem Rind
vieh, Ziegen und Geflügelmarkt wieder ein Jahrmarktbezw. Jugendmarkt, der eiſte nach dem Kriege, abgehalten

werden. Dieſe Einrichtung ſoll ein beſonderes Gepräge erhalten.
Am Nachmittag findet von der hieſigen Stadtkapelle ein Konzert
guf dem Marktplatze ſtatt. Hieran ſoll ſich dann ein gemüt
liches Tanzkränzchen auf 2 Sälen ſchließen. Es liegt nun
im Intereſſe des kaufenden Publikums der Umgegend, dieſes
Unternehmen zu umerſtühen damit konkurenzfähige Verkäufer
herangezogen werden können. Die Einwoher der umliegenden
Ortſchaften ſind hierzu ſchon jetzt freundlichſt eingeladen.

Annaburg. Unſer Schützenfeſt, welches zum 35.
Male in gewohnter Weiſe gefeiert wurde, iſt nunmehr vor
über Der erſte Feſttag, welcher am Vormittag einen leichten,
wenigſtens den Staub löſchenden Regen brachte, war ſtürmiſch
und kühl Der Aufenthalt im Freien war wenig angenehm
und ließ die Beſucher nach kurzem Verweilen auf dem
Feſtplatz wieder aufbrechen Tanzluſtige drängten noch dem
Tanzzelte und vergnügten ſich dort, Karuſſell und Luftſchaukel

wurden bei dem ſcharfen Wind wenig frequentierk. Auf
dem Schützenſtand rangen die Schützenbrüder im ſcharfen
Wettkampf um die Preiſe. Der zweite Tag brachte das
übliche Königſchießen. Als beſter Schütze errang Herr
Zimmermeiſter Walter Kunze die Königswürde und wurde
unter den üblichen Ehren eingeführt. Nächſtbeſte waren die
Herren Luftpumpenfabrikant Wilhelm Meyer und Fleiſcher-
meiſter Martin Wieſener, welche die Ritterwürde erlangten
Auf dem Feſtplatze herſchte, nachdem die Schützen wieder
eingerückt waren, ein reges Leben. Am heutigen Dienstag
findet das Feſt mit dem üblichen Ball ſeinen Abſchluß

Das Finanzamt teilt uns mit, daß durch das am
1. Junt 1925 in Kraft getretene Steuerüberleitungsgeſetz
vom 29. Mai 1925 angeordnet iſt, daß die am 10. Juni
1925 fälligen Vorauszahlungen der Gewerbetreibenden auch
die Einkommen und Körperſchaftsſteuer für den Monat
Mai 1925 erſt am 10. Juli 1925 zuſammen mit den
Vorauszahlungen für den Monat Juni zu entrichten ſind.
Die Vorauszahlungen der Gewerbetreibenden, alſo auch der,
die bisher Monatszahler wnren, ſind künftig bis zum
10. Tage nach Ablauf eines jeden Kalendervierteljahres
zu entrichten: dies gilt auch dann, wenn der für die Am

ſatzſteuer
beträgt.

Jm Walde ſind nun die erſten Heidelbeeren gereift.
Natürlich findet man nur hier und da einige frühreife, aber
noch etliche Tage voll Sonne, und die erſten Früchte werden
auf den Markt kommen Es iſt aber nicht zu raten, daß
nun ſchon Groß und Klein hinausſtrömt und Blaubeeren
ſucht, denn gewöhnlich werden hierbei nur inehr unreife
zertreten und vernichtet als reife gefunden. Die eigentliche
Heidelbeerzeit hat eben noch nicht begonnen aber die Menge
der unreifen Beeren laſſen auf eine gute Ernte ſchließen

Jeſſen. Nur wenige Tage trennen uns vom Gau-
turnfeſt, dem 40. Ehrentag des Elbe-Elſter-Gaues. Ein
großes Stück Arbeit zur Vorbereitung iſt geleiſtet, ein großes
Stück bleibt noch zu tun, bis wir Euch, liebe Feſtgäſte in
unſeren Mauern die Hände zum Willkommen ſchütteln
können. Aber wir werden zu Ende führen, was wir
begonnen, wir werden alle Kräfte ſammeln, Euch die gaſt
liche Stätte ſo zubereiten, daß Jhr Euch wohlfühlt und
gewiß mit dem Bewußtſein bei uns weilt: Hier ſchlagen
freue Turnerherzen. Und an Euch iſt es, durch zahlreichen
Beſuch zum Gelingen des mit ſo viel Mühe vorbereiteten

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, den 18. Juni abends findet eine

Feuer Alarm Uebung
ſtatt, wozu ſämſlliche Feuerwehrleute und komman e
dierte Druckmannſchaft zu erſcheinen haben.

Annnburg, den 12. Juni 1925
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Am Sonnabeund, den 20. Juni, nachmit

tags 2 Uhr wird auf dem Markt hierſelbſtlandwirtſchaftl. Jnventar,
als: 1 Pferd (Ruſſe), 1 Landauer, l Halbverdeck,

1 Ackerwagen, 1 Schwungpflug, 1 Hadpflug,
1Zweiſchar, 1 Reinigungsmaſchine, Häckſel
maſchine, 1 Säemaſchine, Pferdegeſchirre, De
zimalwagen, Ernteleitern und verſchied. and.

öffentlich meiſtbietend verſteigert
Annaburg, den 16. Juni 1925

maßgebende Vorauszahlungsabſchnitt einen Monat

Feſtes beizutragen und durch lebhafte Teilnahme an allen
Veranſtaltungen das Gebotene u genießen. Die Unter
bringung von Weit über 2000 Turnerintten und Turtern
in Bürger, Gaſthaus- und Maſſenquartieren iſt geſichert.
Ein herrliches Feſtabzeichen aus Metall, von Künſtlerhand
hervorgebracht, mit dem Bildnis unſeres unvergeßlichen
Turnvaters Biehl wird für jeden Elbe-ElſterGauer ein un
vergängliches Andenken bedettten. So vorbereitet iſt das Feſt
in alle Teile, es liegt nun an Euch, Turner, Turnerinnen,
Freunde des Turnens von Nah und Fern, dem Ehrentag
des ElbeElſter-Gaues der großen turneriſchen und ſportlichen
Veranſtaltung durch Euren Beſuch das rechte Gelingen zu
geben. Helft und werbt darum für die Deutſche Turner
ſchaft, fordert und unterſtützt das Gauturnfeſt in Jeſſen.

Werdau (Kr. Torgau), 1. Juni. Heute nachmittag
brannte hier das Gemeindehaus bis auf die Grundmauern
nieder. Der Feuerſchaden iſt durch Verſicherung gedeckt.
Drei Familien ſind obdachlos geworden. Kinder haben mit
Streichhölzern geſpielt und den Brand verurſacht

Bad Liebenwerda, 13. Juni. Das Kreisblatt ſchreibt
„Jch habe nichts, ich kann alſo für den Verluſt nicht auf
kommen erklärte bekanntlich Landrat Vogl im Kreistage
vom 15. April. Damals handelte es ſich um die vom
Landrat in doppelter Höhe (1 Million ſtatt 500 000 Mk)
ausgeſtellten Wechſel für den Schradenankauf. Inzwiſchen
iſt der neue Kreditſchwindel mit Sparkaſſenbüchern und
Wechſeln, an dem der Landrat ebenfalls beteiligt iſt, bekannt
geworden. Trotzdem läßt man beide Beamte Landrat Vogl
und Sparkaſſendirektor Merres, noch auf freiem Fuße und
gikt ihnen Zeit, wertvolle Vermögensſtücke zu veſeitigen
So iſt u. g. das Auto des Landrats plötzlich verſchwunden
Die Einwohnerſchaft des Kreiſes ſteht dieſer Art von
rückhaltsvoller“ Behandlung der ſchwer belaſtelen
Beamten verſtändnislos gegenüber und hofft, daß der Staats
anwalt in Torgau ſofort ſich mit den ihm bereits ſeit
mehreren Tagen bekannten Vorgängen befaßt.

Dolſthaida, 15. Juni.

am Bahnhof Naundorf. Der Arbeiter Schützel aus Frauen
dorf, der zur Arbeit fuhr, wurde von dem gerade in
Richtung Ruhland einfahrenden Zug überfahren. Dem
Unglücklichen wurde die Schädeldecke zertrümmert, ſodaß er
ſofort tot war. Angeblich iſt das Unglück darauf zurück
zuführen, das die Schranke nicht geſchloſſen war

Uckro. Am letzten Dienstag früh wurde in der Nähe
des Bahnhofs auf dem Bahnkörper der Reichsbahn die Leiche
einer etwa 20 25 jährigen, anſcheinend den beſſeren Ständen

angehörigen Dame gefunden. Der Kopf war glatt vom
Rumpf getrennt. Nach hinterlaſſenen Zeilen die mit T. W.
unterzeichnet ſind, durfte zweifellos Selbſtmord vorliegen.
Die Perſonalten konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden

Senftenberg, 13 Juni. Jn vergangener Nacht ent
ſtand auf dem Senftenberger Güterbahnhof Großfeuer. Es
brannte ein Teil des Güterbahnhofs nud dort lagernde

Güter. Ein beladener Güterwagen wurde von den Flam
men ebenfalls ergriffen Der Schaden beträgt 50000 Mk.
Selbſtentzundung ſoll die Urſache des Brandes ſein. Ein
Wehrmann wurde nicht unerheblich verletzt

Eilenburg, 10 Juni Lehrer Franz Dorn, der ſeit
längerer Zeit herzleidend ſt, und eine Erholungsreiſe an
treten wollte ſiel in der Beliaſtraße auf dem Gang zum
Bahnhof an der Seite ſeiſer Frau um und war ſofort tot.
Ein Herzſchlag hatte dein Leben des im 56. Lebensjahr
ſtehenden Mannes ein Ziel geſetzt

Bitterfeld, 6 Juni. Am Dienstag abend ertrank im
Pilzteich der Maurer F. Grubbe von hier. Er hatte mit
ſeiner Frau eine kleine Auseinanderſetzung und erklärke ihr
er werde Selbſtmord begehen. Nachdem begab er ſich nach
dem Pilzteich, um zu baden. Jm Waſſer iſt er infolge Auf
regung vom Herzſchlag betroffen worden, was ſeinen Tod
zur Folge hatte.

Halle, 11. Juni. Mir wär's auch lieber, die Menſchen
wahrten ſtets die Tugend, aber das Kaleidoſkop des Lebens

Ein halliſcher Mitbürger
Das Abteil, anfangs ſtark

beſetzt, leert ſich allmählich, bis nur noch eine hübſche junge

10000.

Ein ſchweres Unglück ereignete
ſich heute früh 6 Uhr auf dem hieſigen Bahnübergang

Kaufe ſofort kl. Gut
von einig. Morgen mit
gut Gebäuden, bare Aus
zahlung ca. M. 6000 bis

Zukaufsmög-

lichkeit von mehr als 40
Morg. Bedingung
gebote unt. 100 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Dame mit einem Baby zurückbleibt. Mit dem Baby ſo
ein Falſchmünzer! fängt der halliſche Herr an zu ſchäkern.
Aber gemeint hat er die Mutter denn als man in einer
durch ihre hiſtoriſche Vergangenheit berühmten Stadt anlangt,
macht er der Dame den Vorſchlag, ſie könnten doch dasſelbe
Hotel anſſuchen. Man ißt noch gut, trinkt eine gute Flaſche
Wein. Und dann ſchreibt der Herr ins Fremdenbuch: X. M.
aus Halle mit Familie. Andern Tags weckt den Reiſenden
Säuglingsgeſchrei. Er ſchreckt auf. Ein roſiges Baby ruht
neben ihm. Die Mama iſt abweſend. Die Brieftaſche fehlt.
Und welche Gemeinheit! Die Unausſprechlichen hat
man bis zum Knie abgeſchnitten. „Hilfe, Polizei!“, iſt ſein
erſter Gedanke. Aber nein, die Sache iſt doch zu peinlich
Der Herr vertraut ſich dem Gaſtwirt an. „Ja, ich kann aber
doch das Kind nicht behalten. Das müſſen Sie mitnehmen!“

Auf keinen Fall!' Dann muß die Polizei eingreifen
Sie entſcheidet gegen den Gaſt und verweiſt dabei auf die
Eintragung ins Fremdenbuch. Dem Ratloſen blieb nichts
übrig, als telephoniſch aus der Haimat ſeine Frau herbei
zurufen. Die Dame war praktiſch. Das Kind gab ſie in
eine Bewahranſtalt, den Gatten nahm ſie zur weiteren
Behandlung mit nach Hauſe. Er machte einen etwas zer
knitterten Eindruck

Stendal, 9. Juni. Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr
ſprang bei Stendal einem Autobeſitzer in voller Fahrt ein
Haaſe durch die Schutzſcheibe und blieb einer mitfahrenden
Dame tot auf dem Schoß liegen.

Letzte Nachrichten.
Die franzöſiſche Antwortnote.

Berlin, 15. Juni. Wie von hieſiger zuſtändiger Stelle
beſtätigt wird, iſt die franzöſiſche Antwortnote auf das deutſche
Barantievertragsangebot in Berlin eingetroffen und wird
morgen der Regierung übergeben werden.

Ein Polizeikraftwagen verunglückt.
Berlin, 15. Juni. Ein ſchwerer Autounfall ereignete ſich

heute mittag in der Behrenſtraße Dort fuhr ein vollbeſetzter
Polizeilaſtkraftwagen gegen einen Straßenbahnmaſt, wobei
ſechs Beamte mit Verletzungen auf das Straßen
pflaſter ſtürzten.

Veue Betriebseinſchränkungen in Weſtfalen
Dortmund, 15. Juni. Die Zechen Freier Vogel“ und

„unverhofftSchüren“ werden am 3. Juli ſtillgelegt. Die 1300
Mann ſtarke Belegſchaſt wird entlaſſen. Auf der Zeche „Glück
auf Segen in Wellinghofen werden 100 Arbeiter entlaſſen. Auf
den Zechen „Admiral“ in Wellinghofen und „Gottesſe en“
in Löttringhauſen mit einer Geſamtbelegſchaft von etwa 2000
Mann werden auf „Admiral“ bis zum 27. Juni 300 Leute ent
laſſen, von denen 50 Mann von „Gottesſegen“ übernommen
werden.

Blutiges Ehedrama.
Köln, 15 Juni. In einem Hauſe in der Engelbertſtraße

brachte ain Sonntag nachmittag ein von ſeiner Frau getrennt
lebender Arbeiter ſeiner Frau bei einer Ausſprache in der
Wohnung ſeiner Mutter, indem er ihr vorwarf, ein Liebesver
hältnis mit einem ihm bekannten Manne zu unterhalten,
la tiefe Dolchſtiche bei. Dann brachte er ſich ſelbſt einen
Schnitt am Halſe bei und öffnete an einem Arm die Pulsader.

Hauptverſammlung des Landwirtſchaſtsrates
Friedrichshafen, 15. Juni. Die 55. Hauptverſammlung des

r r begann heute vormittag mit einer geſchloſſenen Sitzung, in der zur Frage der Unterbringung
gusſcheidender Wehrmachtsangehöriger ein Be
ſchluß gefaßt wurde, in dem als Pflicht des Reiches bezeichnet
wird, den Ausſcheidenden zweckentſprechende Betätigung zu ver
ſchaffen. Mittags begann dann die ſachliche Beratung der Haupt
verſammlung. Sie wurde eingeleitet mit einer egrüßungs
anſprache des Präſidenten des Landwirtſchaftsrates Dr. Braun
des-Althof. Er ſtellte an die Spitze ſeiner Ausführungen den
Gedanten, daß es einen Aufſtieg der deutſchen Wirtſchaft nie
mals geben könne, wenn einer der Exwerbsſtände in unſerem
Vaterlande gedroſſelt werde. Es müſſe eine Wirtſchaftspolitit
getrieben werden, die eine intenſive Arbeit auf kleinerer Scholle
lohnt.

Der Prager Bürgermeiſter gegen deutſche Zeitungen
Prag, 15. Juni. Auf Anordnung des Prager Bürger

meiſters Dr. Baxa dürfen von nun an im Prager Repräſenta
tionshaus, in einem Lokal, das zum großen Teil von inter
nationalen Publikum beſucht wird, keine deutſchen Zeitungen
meyr ausliegen. Das Verhalten des Bürgermeiſters wird in
der en und in der tſchechiſchen ſog ialdemokratiſchen Preſſe

verurteilt e eehe

Freitag, d. 19. Juni, nachmittags 6 Uhr
verpachte ich meine

Wieſe in der Nachthainichte
meiſtbietend gegen Barzahlung.

Otto Schuvigg-

An 2 Marken Räder
S Diamant e Opel

geſucht, welcher

Der Gemeinde Vorſtand.

Arbeiter und Arbeiterinnen
zum Harzen in den Gruppen Hohenbucko, Lebuſa,
Glücksburg, Falkenberg b. Troſſin ſtellt ein

Arbeitszeit von 6 Uhr morgens bis 3 Uhr mittags

Gutes Einweichen ist halbes Waschen!
Das Vvorherige Einweichen lockert Schmutz
und Flecke und erleichtert die nachfolgende
Reinigung der Wäsche außerordentlich
Die seit nahezu 50 Jahren beliebte Henko
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Geſ
ſucht

Zu melden zwiſchen 5* 7 Ahr in Schloß Anna-
burg und bei den Harzmeiſtern in Rochau, Zellen

dorf und Falkenberg b. Troſſin.
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Meine Spegzial-Abteilung:Dm r en e Moelehten zu geben
sich ein erstklassiges Motorrad für Berufs oder
Sportzwecke zu beschaffen, verkaufen wir nach wie
vor Verschiedene Typen bis auf weiteres auf Teib
zahlungen. Verlangen Sie Unterlagen durch die
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Wohnungen. Behördlich zugelaſſener Bauſtein.
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an erDanziger drangen vor dem Pölkerbundsr

Genf, 11. Juni.
Der BVölkerbundsrat hat heute die Arbeiten ſeiner

34 Tagung beendet. Die wichtigſten Punkte auf der
Tage ordnung der Schlußſttzung waren drei Dan ziger
Frag en. Zum Brieſkaſtenkonflikt iſt vom Völkerbunds
rat das Gutachten des ſtändigen internationalen Gerichts
hofes angefordert worden. Für die Feſtſetzung des
Hafengebtets beſchloß er einen Ausſchuß zu ernennen, dem
auf Vorſchlag Schwedens als viertes Mitglied ein ju
riſtiſcher Sachverſtändiger beigegeben wird. Uber die
Frage ob durch das Gutachten des Internationalen Ge
richtshofs bereits maßgebende Richtlinien für die terri
torialen Beſtimmungen im Hafengebiet gegeben ſeien,
entſpann ſich eine längere Diskuſſion. Entgegen der pol
niſchen Auffaſſung beſtätigten ſämtliche in die Debatte
eingreifenden Ratsmitglieder, insbeſondere Ehamberlain,
Paul Bonecour und Hymans, die von Danzig ver
tretene Theſe, daß die Frage der Begrenzung des
Hafengebiets vollkommen offen und völlig der juriſtiſchen
Und techniſchen Beurteilung der Sachverſtändigenkommiſ
ſion überlaſſen bleibt. Der vom Rat genehmigte Bericht
des ſpaniſchen Ratsmitgliedes Quinones de Leon über die
Feſtſetzung eines neuen Verfahrens zur Regelung von
juriſtiſchen und techniſchen Streitfragen zwiſchen Polen
und Danzig entſpricht im weſentlichen den von Danzig
vertretenen Wünſchen und ſtellt insbeſondere feſt, daß
beide Parteien verpflichtet ſind, jederzeit zu entſprechen
den Verhandlungen vor dem Oberkommiſſar des Völker
bunds für Danzig zu erſcheinen. Der dritte Punkt, der die
Frage eines polniſchen Munitisnsdepots betrifft, wurde
debattelos auf die nächſte Seſſion vertagt.

J D. 7AbdelKrims Erfolge.
Deutſche Offiziere in Marokko.

Den Bemühnungen AbdeelKrims ſcheint es gelungen
zu ſein, unter den Eingeborenenſtämmen, die visher den
Franzoſen treugeblieben waren, neue Anhänger zu
zewinnen. Die Propaganda Abdel Krims iſt namentlich
im öſtlichen Teil von Marokko ſehr fark. Weiter wird ge
tieldet, daß Abdeel-Krim in der Nähe von Uezzan ſtarke
Truppenkräfte zuſammengezogen habe. Nach den pri
vaten Meldungen der Sonder berichterſtatter der Zeitungen
erwartet man für die nächſten Tage eine Offenſive Abdeel
Krims bei UNezzan.

Miniſterpräſident Painlevé iſt vom Sultan von
Marokko in feierlicher Audienz einpfangen worden. Auch
eine Begegnung mit Primo de Rivera iſt gepkant. Jn dem

r

Das Rifgebiet.

franzöſiſchen Außenminiſterium iſt dem deutſchen Bot
ſchäſter darauf eine offizielle Meldung aus Marokko unter
breitet worden, daß in der Armee der Rifleute 250
deutſche Offiziere als techniſche Berater
tätig ſeien. Die deutſche Botſchaft erklärte dazu, daß es
ihrer Regierung bekannt ſei, daß deutſche Offiziere im
Kriege in Marokko mitwirkten, daß die deutſche Regierung
aber keine Verantwortung daſür tragen könne, da ſie die
Teilnahme deutſcher Staatsangehöriger in Marokko nicht
unterſtützt habe, ſondern mit allen ihr zu Gebote ſtehen
den Mitteln zu verhindern ſuche. Für das Vorgehen ein
zelner Privatperſonen könne ſie nicht verantwortlich ge
macht werden.

Die Frau des Konſuls
Roman von Reinhold Ort mann.

9) Nachdruck verboten.)Leicht an die Schulter des Gatten gelehnt, deſſen Arm
ſie in ritterlicher Rückſicht auf die Empfindlichkeit ihrer
Brauttoilette nur loſe umſchlang, ſah Magda mit ver
kräumtem Blick auf die ehrwürdigen Giebelhäuſer, die wie
im Fluge an ihnen vorüberglitten.

Vielleicht dachte ſie daran, in wie viele von ihnen noch
vor wenigen Wochen ihr mühſeliger Beruf ſie geführt
hatte. Und vielleicht überkam es ſie noch einmal wie un
gläubiges Staunen, daß aus der armen Klavierlehrerin
gleichſam über Nacht die Herrin eines der ſchönſten Häuſer
der Stadt und die Trägerin eines ihrer angeſehenſten
Namen geworden war.Da ſiel mitten in ihre Träumeret die tiefe Stimme des
Konſuls, dieſe rauhe Stimme, die ihr im Beginn ihrer
Bekanntſchaft ſo wenig angenehm geweſen war: „Mein
Herz! Mein Kleinod Meine ſüße, kleine Maus!
Sag mir's noch einmal Haſt du mich lieb

„Von Herzen, Rudolfl
Lieber als irgendeinen andern Menſchen auf der

Welt?“
„Ja, viel lieber
„Manchmal, wenn ich im Spiegel meine grauen

Haare ſah, iſt mir's geweſen, als ob ich gar nicht daran
glauben dürfte. Aber es iſt ja nicht möglich, daß du mich
käuſcheſt, daß deine Liebe noch einem andern gehören oder
bor mir einem andern gehört haben könnte. Wenn es ſo
wäre, du hätteſt es mir ja ſicherlich geſagt.

„Gewiß! Und darum ſollſt du auch dich und mich
nicht langer mit ſolchen Zweifeln quälen Jſt es dir denn
nicht genug, zu hören, daß ich dich ſehr lieb habe, und daß
ich alles aufbieten werde, dich glücklich zu machen

„Meine herzige kleine Frau! Mein geliebter Schatz!
Er machte eine Bewegung, als ob er ſie küſſen wollte

aber da er an ihrer Gebärd ſah, daß ſie für ihren Schleier
fürchtete, ſtand er lächelnd davon ab.

gen
Waffenſchmuggels zuſammen mit Frankreich und Spanien

Wie Petit Journal aus Genf mitteilt, hat ſich die
engliſche Regierung bereit erklärt, gemäß den Beſtimmun

der Algeciras Akte über die Unterdrückung des

an der Blockade der Rifküſten teilzunehmen. Der be
rühmte engliſche Flieger Cobham iſt am Mittwoch
abend in geheimer Miſſion nach Marokko abgeflogen.

Schwarzer Tag an der Börſe.
Zu dem ſeit Tagen ſich ankündenden

und Mittwoch mit voller Wucht an der
Berliner Börſe einſetzenden Rückgang faſt
aller Werte wird uns von einem bekannten
Berliner Börſen- und Finanzmann ge
ſchrieben:

Zum erſten Male ſeit ungefähr Jahresfriſt hat es jetzt
an der Berliner Börſe wieder einmal einen richtigen „Kräch“
gegeben, einen Kursſturz unheimlicher Art, der ſich auf alle
Gebiete erſtreckte.

Allgemein legt man ſich ängſtlich die Frage vor, was das
u bedeuten habe, Und ob etwa noch weitere unliebſame
berraſchungen (Jall Stinnes) zu erwarten ſeien. Leider
iſt es keineswegs ausgeſchloſſen, daß auch noch andere unter
den „Großen“ in geldliche Bedrängnis geraten ſind; denn das
Geld iſt in Deutſchland augenblicklich wieder einmal ſehr
knapp, und das Ausland gibt ſeit einiger Zeit ebenfalls nur
noch ſehr zögernd Kredit. Das iſt auch durchaus verſtändlich
und zwar hat uns in dieſer Beziehung die Angelegenheit
Stinnes ſehr geſchadet. Man muß ſich entſinnen, daß man den
Stinnes-Konzern bis vor kurzem noch für geradezu uner-
meßlich leiſtungsfähig im Auslande anſah, und als dann

allen deutſchen Jnduſtriekonzernen plötzlich von den Bauken
geſtützt werden mußte, weil ſeine Mittel im Augenblick knapp
geworden waren, rief der Fall im geſamten Auslande unge
heures Aufſehen hervor, wirkte aber zugleich auch ſehr un
günſtig auf die geſamte Meinung, welche man über Deutſch
land hatte. Denn allgemein hieß es plötzlich: Wenn ſchon ein
Konzern wie der Stinnes-Konzern in Bedrängnis geraten
kann, wem iſt da überhaupt noch in Deutſchland zu trauen

Die weitere Folge davon wär es, daß die ausländiſchen
Banken ihre in Deutſchland ausgeliehenen Gelder vielfach
Zurückforderten, weil ſie ängſtlich und mißtrauiſch geworden
waren, daß aber natürlich jede neue Kreditgewährung erſt

Denn wenn dasrecht außerordentlich erſchwert worden iſt.
Mißtrauen in Geſchäftsverkehr einmal vorhanden iſt, ſo läßt
es ſich nicht ſo ſchnell daraus entfernen. Durch dieſe Kredit
kündigingen aber ourde es vielen Jndnſtriekonzernen ſehr
ſchwer, die fur die Aufrechterhaltung ihres Betriebes erforder
lichen Mittel a beſchaffen, und es blieb ihnen nichts übrig,
als die in ihrem Beſitz befindlichen Wertpapiere ſchleunigſt
an der Börſe zunt Verkauf zu bringen, um auf dieſe Weiſe
wieder el in die Hand zu bekommen. Auf dieſe Art ge
langte plötztich ſehr große Mengen Aktien zum Verkauf an
die Berliner Börſe, und der Andrang war ſo ſtark, daß es
zu ernem Hſtigern Kirsſturz kommen mußte. Die Güte und
der innere Wert der einzelnen Papiere ſpielten dabei, wie
immer in ſelchen Fäller, gar keine Rolle; denn wenn jemand
zu verkaufen geziönngen iſt, um ſich Geld zu beſchaffen, ſo
iſt es der Kanunfer und nicht der Verkäufer, welcher den
Preis vorſehreiben Fann. Das gilt von Wertpaäpieren ebenſo
wie ven jebem anderen Gegenſtande, und nur ſo laſſen ſich
die Kursrickgänge um 6, 8 oder gar 1026 im Laufe eines

patrieren
Akt keit

ſieht die Gefahr von Zahlungseinſtellungen. Denn nicht jeder
Käufer von Wertpapieren hat dieſen Beſitz bis auf den letzten
Pfennig bezahlt Jm Gegenteil hat er vielfach nur einen Seil
davon Soll bezahlt und iſt den manchmal ſehr erheblichen Reſt

„Auf ſpäter alſo, mein Liebling! Du ſiehſt, ich bin
ein vernünftiger Liebhaber, der ſich zu beherrſchen weiß!

Die Villa Antonie ſie führte ihren Namen nach der
erſten Gattin des Konſuls Präſentterte ſich ſchon äußer
lich ſehr ſtattkich, und der Garten, der ſie rings umgab, nach
der Flußſeite hin in Terraſſen abſallend, war einer der
größten des von reichen Patrizlerfamilten bewohnten
Viertels- Ein hohes Eiſengitter ſchloß ihn von der
Straße ab, und durch das weitgeöffnete Tor dieſes Git
ters rollten jeht in raſcher Folge die Equipagen mit den
zum Hochzeitsmahle geladenen Gäſten

Prächtig und zugleich behaglich war die Ausſtattung
der in eine Flut von Licht getauchten Jnnenräume. Der
Konſul galt nicht gerade für einen freigebigen und ſicher
lich am wenigſten für einen verſchwenderiſchen Mann, ſo
weit aber ging ſeine kluge kaufmänniſche Sparſamkeit doch
nicht, daß er ſich und den Seinen die Annehmlichkeiten
einer vornehmen Lebensführung und eines ſeinem Reich
tum entſprechenden Heims verſagt hätte. Namentlich der
im unteren Stockwerk gelegene große Speſſeſaal mit ſeiner
ſchönen Deckenmalerei und den hohen Spiegeln zwiſchen
den marmornen Wandpfeilern machte im Licht der zahl
reichen, geſchickt verteilten elektriſchen Glühlampen einen
prunkhaften Eindruck

Das Hochzeitsmahl verlief ohne beſondere Lebhaftig
keit, doch immerhin ſo ſeſtlich und ſfröhlich, als es bei einer
Veranſtaltung innerhalb der guten Geſellſchaft einer nord
deutſchen Hanſeſtadt nur immer erwartet werden kann.

Rach aufgehobener Tafel verteilte ſich die Geſellſchaft
für eine Weile in den anſtoßenden Gemächern, wo der
Kaffee gereicht wurde. Während dieſer Zeit warenreiche fünte Hände am Werke, die Tafel aus dem Speiſe

ſaal zu entfernen und ihn zum Tanze herzurichten.
Denn der Konſul wollte, daß ſeine Hochzeit ſich in

nichts von der eines jungen Mannes unterſchied. Nicht
einen Augenblick ſollte ſeine jugendliche Gattin die Emp
u haben, daß ihrem Ehrentage durch die Rückſicht
auf ſeine vierundfünſzig Jahre irgendwelche Einſchrän
kungen auferlegt ſeien

Als dann die erſten lockenden Klänge aus dem Speiſe

ſturz der letzten Täge viele Goldmillionen ge
koſtet hat, und daß ein ſolches Ereignis nicht ohne Zahlungs
ſchwierigkeiten vorübergehen kann.

Das Privatpublikum iſt aber durch manche Vorkommniſſe
der jüngſten Zeit gleichfalls ſehr mißtrauiſch gegen ſeinen
Wertpapierbeſiß geworden. Viele Leute ber dazu über
ihre Aktien ſelbſt mit Schaden zu verkaufen, beſonders da ſie
durch die inmer mehr zurückgehenden Kurſe ängſtlich und
nervös geworden ſind. So kamen zu den Verkäufen der
„Großen“ auch ſolche aus dem Beſitz von Kleinaktionären
und all das trug dazu bei, den Kursdruck immer ſchärfer zu
geſtalten. Kein Gebiet konnte ſich dieſem furchtbaren Drucke
entziehen. Beſonders ſtark zurückgegangen iſt auch die Kriegs
anleihe, welche ſeit einem Monat ungefähr die Hälfte ihres
Kursſtandes verloren hat, und ſogar der Markt der Gold
pfandbriefe, der bisher immer unverändert war, mußte
in den jüngſten Tagen der allgemeinen Abſchwächung folgen
da auch Golvpfandbriefe plötzlich ſtärker angeboten S

S Wieder Reitungsmedaillen. Das preußiſche Staals
miniſterium iſt zu dem Beſchluß gekommen, die Ver
keihnung der Rettungsmedaille wieder auf
zunehmen, nachdem ſich in den Beratungen heraus-
geſtellt hat, daß hierin kein Verſtoß gegen den Artikel 109
Abſatz 5 der Reichsverfaſſung (Abſchaffüng von Orden und

Titeln) erblickt werden kann.eines Tages bekannt wurde, daß dieſer meiſtgenannte unter S O Abſturz eines Verkehrsflugzeuges. Ein von Berlin
kommendes Paſſagierflugzeug mußte Mittwoch
(0. Juni) aus noch nicht bekannten Gründen außerhalb des
Dresdener Flugplatzes an der Elbe niedergehen. Es ging
dabei in Trümmer. Der Flugzeugführer Gr af

wurde eingeklemmt. Er iſt den ſchweren Verletzungen, die
er erlitten hatte, erlegen. Getötet wurde auch der eine

der beiden Fluggäſte, Direktor Barae s aus Berlin. Der
Zuſtand des ſchwer verletzten anderen Fluggaſtes iſt ernſt.

O Berliner Waſſernot. In den weſtlichen und ſüdlichen
Bezirken GroßBerlins herrſcht ſeit einigen Tagen eine
große Waſſernot, die auf das völlige Verſagen der
Charlottenburger Waſſerwerke und auf das Verſiegen

ihrer Tiefbrunnen zurückgeführt wird. Auch die Elek-
irizitäts verſorgung geſtaltet ſich in einem gro
en Teile Berlins immer ſchwieriger, und es werden be
reits „Sperrſtunden“ in Ausſicht geſtellt.

O Freiherr v. Lüttwitz heirgtet. Der wegen ſeiner Teil
nahme am KappPutſch von der Reichsanwaltſchaft ver
folgte ehemalige General Freiherr v. Lüttwitz hat ſich, wie
die Berliner „Germania“ meldet, dieſer Tage in Schleſien
alſo auf deutſchem Gebiet, verhejratet. Der General iſt

faſt 70 Jahre alt. eO Zwei Todesopfer eines Autounglücks. Ein Auto
aus Lobeda mit neun Mitgliedern einer Familie fuhr auf
der Landſtraße bei Ro da in Thüringen gegen einen
Baum. Die Ehefrau Elſe Knobkauch aus Waſungen und
der Verſicherungsinſpektor Siegel aus Jena wurden ge
tötet, der Kaufmann Hans Knoblauch aus Jena ſchwer
und die übrigen Jnſaſſen leicht verletzt.

S Die amtliche Jahrtauſendfeier der Rheinprovinz. Der
amtliche Feſtakt der Jahrtauſendfeier der
Rheinprovinz in Düſſeldorf am 18. Juni wird
r zu einer bedeutungsvollen Kundgebung geſtalten. Bis
etzt haben ihre Teilnahme zugeſagt Reichskanzler
Dr. Luther, die Reichsminiſter Dr. Brauns und Dr. Fren-
ten, der preußiſche Miniſterpräſident Branun, die preußiſchen
Miniſter Hirtſiefer, Steiger, Dr. Becker und Dr. Hoeptker
Aſchoff, Generalreichskommiſſar Schmid, die Staatspräſi-
denten und Vorſitzenden der Staatsminiſterien der meiſten
seutſchen Länder, die Präſidien des Deutſchen Reichstags
des Preußiſchen Landtags, des preußiſchen Stagterates
and des vorläufigen Reichswirtſchaftsrats, eine Abord
ung von 28 Mitgliedern des Reichstags, außerdem zahl
reiche weitere Abgeordnete e eine e Sandtage

a ertönten, ließ er ſich's nicht nehmen, mit ſeiner noch
immer in ihrem märchenhaften Brautſchmuck prangenden
Frau die Polonaiſe zu eröffnen, und erſt als die Reigen-
kouren in einen Rundtanz übergehen ſollten, führte
er Magda zu ihrem Platz zurück, weil die Gefahr, einen
e gelegentlichen Aſthmaanfälle heraufzubeſchwören,
o Zugeſtändnis an die Rechte der Jugend

verbot
Auch Eva Gernsheim tanzte nicht. Von der offenen

Tür eines Nebengemaches aus folgten ihre großen
braunen Augen aufmerkſam dem farbenprächtigen, beweg
ten Bilde der durcheinanderwirbelnden Paare

Da erklang neben ihr eine angenehm weiche, jugend
liche Männerſtimme: „Es ſoll alſo wirklich bei Jhrem
grauſamen Nein ſein Bewenden haben, Fräulein Eva?
Sie wollen mir nicht einen einzigen Tanz gewähren?“

Der Sprechende, dem die Tochter des Hauſes jetzt mit
einem freundlichen Lächeln ihr Geſicht zuwandte war ein
ausnehmend hübſcher junger Mann von vielleicht drei
undzwanzig oder vierundzwanzig Jahren. Wie der Ton
fall ſeiner Rede den Ausländer erraten ließ, ſo zeigte auch
der Schnitt ſeines Geſichts unverkennbar den angelſächſt
ſchen Typus

„Als wenn es dabei nur auf meinen guten Willen
ankäme!“ erwiderte Eva mit einem kleinen Anflug von
Wehmut in der Stimme. „Sie wiſſen doch, Herr Milner,
daß ich meines Herzens wegen nicht tanzen darf.“

„Ach, die einzige Ausnahme wird Jhnen gewiß nicht
ſchaden. Wir ſuchen uns einen ganz langſamen Walzer
aus. Bitte bitte!“

Aber ſie ſchüttelte mit freundlicher Beſtimmtheit den
Kopf. Ich habe es Papa verſprochen, und es wäre das
erſte Mal, daß ich nicht Wort hielte. Dazu wollen Sie mich
doch wohl nicht verführen?“

„Nein. Aber dann tanze ich nicht. Es macht mir kein
Vergnügen, wenn es nicht mit Jhnen ſein darf.“

Fortſetzung folgt.)



Aud des Stäatsrates aller Parteten mit Ausnahme der
Kommuniſten

O Die verbotene hunderlprozentige Aufwertung. Die
Gemeinde Klein Olbersdorſ bei Chemnitz ve
ſchloß, die Sparkaſſengelder mit 100 2 aufzuwerten. Dir
Sparkaſſenverbände ſächſiſcher Gemeinden hatten Zetzer
dieſe volle Aufwertung Beſchwerde erhoben mit der Be
gründung, daß dadurch Unruhe in den anderen Spar
kaſſenverbänden hervorgerufen würde. Das Miniſterium
hat darauf die Amtshauptmannſchaft angewieſen, einen
Beſchluß des Bezirksausſchuſſes herbeizuführen. Dieſer
verſagte dem Vorgehen der Gemeinde Klein-Olbersvorf
die Genehmigung.

O Ein unechter „Koburger“. Ein Hochſtapler, der ſich
für den belgiſchen Prinzen Karl Leopold von Sachſen
Koburg-GothaWittelsbach ausgegeben und längere Zeit
auf Koſten der durch den hohen Beſuch geſchmeichelten
Hoteliers gelebt hatte, iſt in Pompeji feſtgenommen r
den, als er gerade mit den Spitzen der ſtädtiſchen Behhe
den auf einem Ausflug war. Der Hochſtapler hatte ine
nicht einmal im „Gotha“ verzeichneten Prinzennamen e
wählt.

O Mit dem Autobus in die Tiefe
York in England rannte ein mit 30 Ausflüglern beſenter
Autobus gegen ein Brückengeländer und ſtürzte in die
Tiefe. Sieben Perſonen kamen durch den Infall
ums Leben viele wurden verletzt.
Bunte Tageschronik.
DSDelimold. Das Veltheimer Fährhaus bei dem
ſich am 31. März d. J. das große Pontonungekuek der
Reichswehr ereignete, iſt durch einen Brand völlig zerſtört
worden.

Koblenz. Bei einem franzöſiſchen Feldartillerieregiment
explodierte hier ein Feſſelballon durch unvorſichtiges
Nachfüllen von Gas. Zwei Soldaten wurden getötet
drei ſchwer und vier leicht verletzt.
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See SDie Frau des Konſuls
Roman von Reinhold Ort mann.

Nachdruck verboten.)
Oh, das werden Jhnen unſere jungen Damen ſehr

übelnehmen, ſagte Eva mit einem ſchekmiſchen Lächeln
„Sie ſtehen jg in dem Rufe, ein ausgezeichneter Tänzer
zu ſein, und ich möchte wirklich nicht ſchuld daran ſein,
daß irgend jemand un ein erhofftes Vergnügen kommt.“

„Sie machen ſich alſo gar nichts daraus, Fräulein
Eva, ob ich mit anderen tanze oder nicht? Es iſt Jhnen
ganz gleichgültig?“

Als Haustochter darf ich nur ein Jntereſſe daran
haben, daß alle unſere Gäſte ſich unterhalten. Meine per
ſönlichen Wünſche ſpielen dabei gar keine Rolle.

Der blonde junge Mann wußte offenbar nicht recht,
ob er ihren in heiterem Tone geſprochenen Worten eine
ermutigende Deutung geben dürfe Ehe er dazu kam, ſich

Gewißheit zu verſchaffen, wurde ihre Unterhaltung durch
den Hinzutritt des Konſuls unterbrochen.

„Ei, mein lieber Stuart,“ ſagte er gutgelaunt, er
füllen Sie ſo Jhre Pflichten Als Volontär im Hauſe
Gernsheim müſſen Sie heute auch einen Teil der Reprä
ſentation auf ſich nehmen. Dazu gehört vor allem, daß
Sie wacker das Tanzbein ſchwingen.“

Das war eine Aufforderung, der wohl oder übel ge
horcht werden mußte. Sinart Milner verbeugte ſich mit
etwas gezwungenem Lächeln, und nach einem ſehnſüchtigen
Blick auf Eva ſteiterte er langfam auf eine Gruppe junger
Damen auf der anderen Seite des Saales zu.

Der Konſul wandte ſich an ſeine Tochter „Du ſiehſt
erhitzt aus Kind. Du haſt doch nicht etwa getanzt?“

Sie ſchüttelte den Kopf, und wieder huſchte das keiſe,
wehmütige Lächeln über ihr Geſicht. „Nein, Papal! Da

zu bin ich viel zu folgſam. Auf ſolche Vorrechte der ge
funden Leute müſſen wir beide eben verzichten Aber
ſieh nur, wie himmliſch Magda kanzt! Ich habe nie etwas
Schöneres geſehen

Des Konſuls Augen folgten der Richtung ihrer Blicke;

10)

Jn der Nähe en

Haus und Landwirtſchaftliches
Die Erdfſlöhe,

die an verſchiedenen Pflanzen auftreten, ſind namentlich
für die Saat überaus ſchädlich, zumal wenn dieſes Unge
ziefer in großen Maſſen auftritt. Zum Vertilgen derſelben
gibt es eine ganze Reihe von Mitteln, von denen die
meiſten aber leider nur für kurze Zeit helfen. Abkochungen
von Walnußblättern, von Wermut, Tabak, Roßkaſtanien,
Auflöſung von Ofenruß in Waſſer uſw., ſämtliche als
Gießmittel; ferner Kalk oder Straßenſtaub oder in Stein
kohlenteer getränkte Sägeſpäne zwiſchen die Pflanzen
legen. Pflanzen von Gartenkreſſe, die eine Lieblingsſpeiſe
für die Erdflöhe iſt. Leider freſſen ſie häufig die Kreſſe
und die anderen Pflanzen auch. Doch kann man mit dieſem
Mittel verſchiedene Gemüſepflanzen wenigſtens in der An
fangsperiode des Wachstums, wo das Zellengewebe noch
zart iſt, vor dem Erdfloh ſchützen. Später, wenn die
Pflanzen erſtarkt ſind, ſchadet ihnen der Erdflohfraß auch
weniger Beſſer als die genannten Mittel iſt das Fangen
des Erdflohs. Zu letzterem Zwecke konſtruiert man ſich
ein kleines fahrbares Geſtell, deſſen Räder in den Wegen
der Gartenbeete laufen, verſieht es mit einem Streifen
grober Leinwand, welcher ſich möglichſt dicht über den
Pflanzen des Beetes bewegt, und beſtreicht dieſen Streifen
mit Raupenleim oder mit Teer. Schiebt man dieſe fahr
bare Flohfangmaſchine über die Beete, ſo ſchnellen die
Flöhe in kräftigem Schwunge hoch und kleben an dem
Leinwandſtreifen feſt. Man wende dieſes Mittel ſchon an,
wenn die erſten Flöhe erſcheinen, um ihre Vermehrung
zu verhindern

Trinkbarmachung ſchlechten Waſſers.
Wer aus einer Pumpe, aus der Waſſerleitung oder

aus einer Quelle friſches, geſundes Trinkwaſſer zur Ver
fügung hat, der ahnt gar nicht, welche Gottesgabe er
gleichgültig und wie etwas Selbſtverſtändliches genießt.
Erſt im Kriege ſind manchem, der ſonſt durüher gar nicht
nachgedacht hatte, die Augen aufgegangen, und er hat be
griffen, wieviel Elend für eine ſonſt fruchtbare und an
ziehende Gegend die Ungenießbarkeit des Trinkwaſſers be
deutet. Aber auch in der deutſchen Heimat haben wirt
Ortſchaften, die in dieſer Beziehung übel daran ſind. Da

gibt es Striche hinter
den Küſten, wo das
Waſſer wie verſalzen
ſchmeckt und ganz trübe
ausſieht, und es gibt
Bruch und Moorland-
ſchaften, wo es ſchillert,
als ob Petroleum dar
auf ſchwämme, und ſo
übel riecht, daß Menſch

ne und Tier, denen eszum erſtenmal vorgeſetzt
J wird, mit Ekel ſich da
von abwenden. Jn
manchem lieblichen Ge
birgstal iſt das Waſſer
durch ſtarken Eiſenge
halt oder andere Bei
miſchungen geſundheits
ſchädlich. Solche chemi
ſchen Verunreinigungen
müſſen dem Waſſer meiſt
auf beſondere Weiſe ent

zogen werden, aber über die Mittel wird man am beſten
einen Fachmann hören. Oft aber iſt Waſſer nur durch
mechaniſche Urſachen verunreinigt oder es enthält wie
vielfach das zu Trinkzwecken aus Bächen und Flüſſen ent
nommene Waſſer organiſche, mikroſkopiſch kleine tieriſche und
pflanzliche Trübungen. Solches Waſſer kann man auf
einfache Weiſe ſelbſt kriſtallklar und appetitlich bekommen,
und man verfährt dazu in der Weiſe, wie früher die An
ſiedler in unſeren Kolonien den Jnhalt der unſauberſten
Lehmpfütze in einen guten Trank verwandelten und wie
es die Landleute in manchen Gegenden mit dem Bruch
und Brackwaſſer machen. Man nimmt dazu eine ſaubere
Tonne, die ſelbſtverſtändlich völlig geruchlos ſein muß.
Dazu kann man übrigens jede Tonne bekommen, wenn
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aber es war, als ob ſeine Stirn ſich beſchattete Ein paar
Sekunden vergingen ehe er ſagte: „Jſt es übrigens deine
Abſicht, Magda auch weiterhin nur mit ihrem Vornamen
anzureden? Sie iſt doch jetzt deine Mutter.“

„Meine Mutter? Ach nein, das Wort brächte ich
nicht über die Lippen Sie will es auch gar nicht. Sie
findet es viel ſchöner, wenn wir immer wie Schweſtern
oder t miteinander verkehren.“

Wenn Magda ſelbſt es ſo wünſcht habe ich natürlich
nichts dagegen. Sie ſoll nur nicht das Gefühl haben,
daß irgend jemand in meinem Haufe es an der ſchuldigen
Ehrerbietung gegen ſie fehlen läßt.“

Eva lachte e r Wie komiſch mir das
vorkommt zwiſchen ihr und mir Jch denke, es wird beſſer
ſein, wenn niemand von uns es an der ſchuldigen Liebe
fehlen läßt. Und davon trage ich einen ſo unermeßlichen
Vorrat im Herzen, daß er wohl für eine viel längere Zeit
ausreichen würde, als für mein bißchen Leben.

Was für Reden das ſind! Willſt du, daß ich ernſtlich
böſe werde? Du ſollſt länger leben als wir alle hörſt
du Ich ſehe auch gar nicht ein, weshalb es anders ſein
ſollte, da du doch die Jüngſte unter uns viſt.“

Da ſchob Eva den Arm unter den ſeinigen. „Es war
ja nur Spaß. Jch will mit Vergnügen ſo alt werden wie
Methuſalem. Aber wenn ich es dahin bringen ſoll, muß
ich notwendig jetzt etwas friſche Luft ſchöpfen. Es iſt hier
ja zum Erſticken Komm, wir wollen ein bißchen auf der
Terraſſe promenieren nur dreimal auf und nieder, nicht
mehr! Jch verſpreche felerlich, daß ich dich nach zehn Mi
nuten deiner Frau Gemahlin zurückgeben werde.“

Eva war in heiterſter Laune und ſie bemühte ſich mit
drolligem Eifer, ihren Kavalier, wie ſie den Konſul
nannte, zu unterhalten. Eben ſchritten ſie zum zweiten
Male die lange Terraſſe hinab, als Rudolf Gernsheim
plötzlich einen ängſtlichen Druck der kleinen Hand auf
ſeinem Arm verſpürte.

„Sieh, Papa, was iſt dort?“ flüſterte ſie.
der Menſch iſt im Garten!“

Der Konſul blickte auf. Er ſah in der Tat die Ge
ſtalt eines Mannes zwiſchen den Büſchen auftauchen und

„Ein frem

man ſie mit Waſſer füllt in welches eine Portion Roggen
mehl eingerührt iſt. Läßt man den Inhalt gären, ſo ver
ſchwinden alle übelriechenden Keime, und man hat nur
noch nötig, die Tonne ſauber auszubrühen. In dieſe Tonne
ſetzt man unten, etwa handbreit über dem BVoden, einen
zweiten Boden ein, der mit einer großen Anzahl von ein
gebohrten Löchern verſehen iſt. Uber dieſen Holzboden
breitet man ein Stück ganz feine Meſſingdrahtgaze, die
nicht engmaſchig genug ſein kann. Hierüber legt man eine
Schicht gut gewaſchenen, nicht zu groben Flußkies. Die
nächſte Schicht beſteht aus ebenfalls gut gewaſchenem fei
nen Sande. Es folgt dann eine Schicht kleingeklopfte Holz
kohle, und über dieſer nochmals eine Schicht gut gewa
ſchener feinkörniger Sand. Dann muß oben noch ein ge
nügender Raum des Faſſes frei bleiben, weil er das zu
filtrierende Waſſer auſzunehmen hat. Dieſes ſickert lang
ſam durch die ſämtlichen Schichten und reinigt ſich dabei,
ſoweit nicht, wie ſchon geſagt, chemiſche Beimiſchungen
vorhanden ſind, vollkommen. Der Filter muß aber eine
Zeitlang im Gange ſein, ehe er richtig wirkt, denn in der
erſten Zeit werden doch noch Trübungen vorkommen
Dann aber wird man mit dem Erfolge zufrieden ſein. Das
Waſſer, welches in den Sammelraum unten zwiſchen den
beiden Faßböden zuſammenträufelt, wird ſo hell wie Glas
ſein. Damit es aus dem Sammelraum gut ablaufen kann,
verbindet man dieſen mit der äußeren Luft durch ein dün
nes, gut verzinktes Rohr. Ein ſolcher Filter kann jahre
lang im Gebrauche ſein, ehe man die Filtrierſchichten er
neuern muß. Mit der Zeit ſetzen ſich in deren Zwiſchen
räumen natürlich die zurückgehaltenen Verunreinigungen
feſt, ſo daß man die Schichten auswechſeln muß. Wie lange
das dauert, hängt von dem Grad der urſprünglichen Ver
unreinigung des zu filtrierenden Waſſers ab.

Die Holzaſche als Düngemittel.
Jn früheren Zeiten war es in vielen Gegenden üblich,

daß die Schulknaben an einem beſtimmten Wochentage die
Aſche des ganzen Hauſes aus Aſchebehältern und Ofen
zuſammenkratzten und ſammelten. An einem windſtillen
Tage wurde ſie dann in Fäſſer, die in einem gedeckten
Raume aufgeſtellt waren, hineingeſiebt. Dieſes Sieben
war kein Feſttag; denn die Arbeit war unangenehm, und
man mußte dazu die geringſten Kleider anziehen und Hals
und Armel zubinden, damit das Hemd nicht beſchmutzt
wurde. Man hielt das Sieben der Aſche für unerläßlich.
Und wirklich fanden ſich im Sieb immer Nägel, Blechſtücke
Glas oder Eiſendraht. Heute würde es ſich hauptſächlich
um Stücke Wellendraht handeln, die dort, wo Reiſigwellen
verheizt werden, gar zu leicht in die Aſche gelangen. Solche
Dinge ser nicht aufs Land, am allerwenigſten auf die
Wieſen. ie leicht miſchen ſie ſich ins Futter, wandern
damit in den Magen der Tiere und bleiben dort ſtecken!
Die Holzaſche iſt ein natürlicher Dünger, ſo gut wie Jauche
und Stallmiſt, und verdient ihres Gehaltes wegen, daß
man ſie ſchätzt und aufmerkſam verwendet. Laubholzaſche
iſt etwas wertvoller als Nadelholzaſche. Meiſtens aber
werden ſie nicht geſondert aufbewahrt, ſondern in Ver
miſchung. Laubholzaſche enthält etwa 1025 Kali, 3,52
Phosphorſäure und 302 Kalk; Nadelholzaſche 625 Kali,
2,52 Phosphorſäure und 3525 Kalk. Holzaſche wurde früher
mit Vorliebe auch in den Rebbergen verwendet, und zwar
in denjenigen Jahren, da man keine Stallmiſtdüngung
gab. Der Weinſtock braucht viel Kali und Kalk. Auch die
Obſtbäume ſind dankbar für eine Düngung mit Aſche
Holzaſche fördert hier das Wachstum des Holzes und den
Fruchtanſatz. Ehe man den Kunſtdünger kannte, hielt man
Holzaſche für unentbehrlich zur erfolgreichen Spargelzucht.
Die Holzaſche war ſo geſchätzt, daß die Bauern ſie ſich
fuhrenweiſe aus der Stadt abholten. Heute ſcheint es faſt
ſo als ob der Düngewert der Holzaſche vielen Land
wirten ganz unbekannt geworden ſei. Selbſt die koſtbare
Aſche der Gemeindebackhäuſer wird nutzlos beiſeite ge
worfen, ſtatt daß man ſie zur Verbeſſerung der nächſten
Wieſen benutzte und damit den Futtervorrat vermehren
hülfe. Und dabei wird gleichzeitig über die Düngemittel
not gejammert! Als ob nur diejenigen Düngemittel etwas
wert ſeien, die man teuer bezahlen muß!

kaſchen Schilttee der Lerraſſe zur ilen Er war dem An
ſchein nach gut geklekdet; lein Geſicht aber ließ ſich in der
Dunkelheit auf ſolche Entfernung nicht erkennen

Gernsheim ließ Evas Hand von ſeinem Arm gleiter
und trat bis an die erſte Stufe der Terraſſe.

„Wer ſind Sie rief er dem Andringenden zu „Unt
zu wem wünſchen Ste hier

Ohne ſich durch die barſche Anrede aufhalten zu laſſen
Se der andere mit zwei mächtigen Sätzen oben an ſeinen

eite.
„Leuenhoff heiße ich!“ ſtieß er faſt keuchend hervor

Ich muß da hinein. Machen Sie mir Platz!“
„Sie werden keinen Schritt weiter tun. Jch bin der

Herr dieſes Hauſes, und ich befehle Jhnen, auf der Stelle
den Garten zu verlaſſen.

Es war das Ausſehen des Mannes, das ihn be
ſtimmte, ohne jede weitere Frage dieſen herriſchen Ton
anzuſchlagen. Denn er hatte niemals einen ſo erſchreckend
unheimlichen Ausdruck auf einem Menſchenantlitz wahr
genommen, als auf dem dieſes Mannes, deſſen Augen wie
die eines IJrrſinnigen rollten, während die Muskeln der
Wangen und des Mundes in beſtändiger zuckender Bewe-
gung waren.

Er glaubte, einen Betrunkenen vor ſich zu haben, und
er ſah ſich um, als erwarte er, daß Eva ins Haus eilen
und jemand zu ſeinem Beiſtand herbeirufen werde. Aber
das junge Mädchen ſtand regungskos, wie vom Schrecken
gelähmt, inmitten der Terraſſe

Der Fremde ließ dem Konſul nicht Zeit, ſich ihr mit
Worten oder Gebärden verſtändlich zu machen. Niemand
hat mir zu befehlen!“ ſchrie er. Niemand ſoll mich auf
halten. Und du am wenigſten du Diebl Aus dem
Wege, ſage ich, oder ich ſchieße dich über den Haufen

Der Konſul war nicht furchtfam und er beſaß die
Körperſtärke, die ſeiner reckenhaften Größe entſprach Wohl
ſah er den Lauf eines Revolvers in der Hand des Manne
blinken, aber er vertrat ihm nichtsdeſtoweniger den Wegs
und ſuchte ihm zugleich mit energiſchem Griff die Waffe
zu entreißen.

(Fortſetzung folgt.
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